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SPRACHE UND SPRECHEN, VORBEREITUNG AUF LESEN UND 
SCHREIBEN 
(Vorschulstufe) 

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die verbindliche Übung hat die Aufgabe, die Sprachfähigkeit der Schülerinnen und Schüler zu fördern und 
ausgehend von der individuellen Sprache zu einer adäquaten Verwendung der Standardsprache hinzuführen. 
Sprache ist ein wichtiges Instrument zur Welt- und Kulturaneignung, zur Identitätsentwicklung und zum 
Gestalten sozialer Beziehungen. Die individuellen sprachlichen Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sind 
zu festigen und zu erweitern damit Sprache als Verständigungsmittel zunehmend gesichert angewendet werden 
kann. Der kreative, spielerische Umgang mit Sprache wird gefördert und die Erlebnis- und Ausdrucksfähigkeit 
wird durch die Begegnung mit altersgerechter Kinderliteratur angeregt. 

Das Operieren mit Buchstaben und Lauten hat die Aufgabe, sowohl die individuelle Motivation zum Lesen 
und Schreiben anzubahnen, zu entwickeln und zu fördern, als auch die Grundkompetenzen für das Erlernen des 
Lesens und Schreibens zu fördern und sicherzustellen. Zu diesen Grundkompetenzen zählen insbesondere die 
phonologische Bewusstheit (also die Fähigkeit, lautliche Segmente der Sprache zu erkennen und 
wahrzunehmen), die Benennungsflüssigkeit, das verbale Arbeitsgedächtnis und frühes Buchstabenwissen für die 
schriftsprachlichen Leistungen. Die Fähigkeit, einzelne Sprachlaute im Sprachfluss identifizieren und 
segmentieren zu können (Phonembewusstheit), ist ein relativ später Entwicklungsschritt im Spracherwerb, der 
oft erst in der Auseinandersetzung mit Buchstaben erfolgt. Das Verständnis für die Lautstruktur von Sprache 
ermöglicht zu verstehen, wie genau Buchstaben und Buchstabengruppen diese Lautstruktur abbilden. 

Schon vor dem Schuleintritt machen Kinder Erfahrungen mit Literacy, welche ihnen ua. die Bedeutsamkeit 
der Schrift näherbringen. Ebenso dienen grafomotorische Fähigkeiten als Voraussetzung für einen gelingenden 
Schreiblernprozess sowie für das Zeichnen, Malen und weitere feinmotorische Fertigkeiten (Schneiden, Kleben, 
Radieren, …). 

Didaktische Grundsätze: 

Der Aufbau bildungssprachlicher Kompetenzen ist Aufgabe aller verbindlichen Übungen. Die 
Kompetenzbereiche sind nicht voneinander isoliert zu betrachten und sollten im Unterricht miteinander 
verknüpft werden. Die altersgemäße, sprachliche Ausdrucksfähigkeit der Schülerinnen und Schüler entwickelt 
sich von spontanen, bedürfnisorientierten Anlässen hin zu mehr an Inhalt und Form orientierter, zielgerichteter 
Kommunikation. Das sprachliche Handeln von Lehrerinnen und Lehrern hat dabei als Vorbildfunktion 
grundlegende Bedeutung. 

Das sprachliche Lernen in der Vorschulstufe in den Kompetenzbereichen Zuhören, Sprache und Sprechen 
geht von den individuellen sprachlichen Vorerfahrungen der Schülerinnen und Schüler aus. Mit Hilfe gezielter 
individualisierender und differenzierender Impulse und Maßnahmen wird die kindliche Sprachentwicklung 
unterstützt. Das kindliche Sprachhandeln wird durch vielfältige Anregungen und behutsame Anleitung zum 
richtigen Sprachgebrauch erweitert. Das Vertrauen in die eigene Sprachfähigkeit wird geweckt und gestärkt. 
Durch Probieren, aktives Entdecken, selbstständiges sowie gemeinsames Erarbeiten soll die Freude am Umgang 
mit Sprache angeregt und erweitert werden. Aufgabe der Lehrerinnen und Lehrer ist es, die Schülerinnen und 
Schüler in ihrem individuellen Spracherwerb zu begleiten und zu unterstützen. Ebenso können Schülerinnen und 
Schüler das im Unterricht Erlernte in ihren persönlichen Sprachgebrauch übertragen und schließlich gezielt 
anwenden. 

Im Kompetenzbereich Operieren mit Lauten und Buchstaben steht ein lustvoller und motivierender 
Umgang mit unterschiedlicher altersgerechter Literatur im Vordergrund. Durch die Beschäftigung mit Texten 
aller Art und Kinderliteratur verstehen die Schülerinnen und Schüler sukzessive, dass die Schrift ein wichtiges 
Verständigungs- und Kommunikationsmittel ist. Hinsichtlich der Komplexität des Leselernprozesses erfolgen 
erste Erfahrungen, dass Buchstaben Sprachlaute abbilden. Dies erfolgt durch eine Vielzahl an spielerischen 
Übungen, welche den Leselernprozess ganzheitlich anregen und fördern. 
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Im Kompetenzbereich Grafomotorik soll den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit geboten werden, 
Schreiben als eine wichtige Ausdrucksmöglichkeit kennenzulernen sowie vielfältige Erfahrungen und 
Lernmöglichkeiten durch diverse grafomotorische Aufgabenstellungen und Lernsituationen zu sammeln. Beim 
Versuch, Zeichen und Buchstaben in jeglicher Form darzustellen (zB Malen, Schreiben, Kleben, Schneiden) 
entwickeln die Schülerinnen und Schüler erste Schriftkompetenzen. 

Zentrale fachliche Konzepte: 

Die zentralen fachlichen Konzepte in der verbindlichen Übung Sprache und Sprechen, Vorbereitung auf 
Lesen und Schreiben orientieren sich an den zentralen fachlichen Konzepten des Pflichtgegenstands Deutsch. 

Kompetenzmodell und Kompetenzbereiche: 

Die verbindliche Übung Sprache und Sprechen, Vorbereitung auf Lesen und Schreiben hat die Aufgabe, die 
verschiedenen Erstsprachen und Sprachvarietäten der Schülerinnen und Schüler um Deutsch als 
Standardsprache (österreichisches Deutsch als Unterrichts- und Bildungssprache) zu erweitern. Die 
Kompetenzbereiche sind nicht isoliert zu verstehen, sondern stehen in Beziehung zueinander und sind sinnvoll 
zu verknüpfen. Dadurch weckt und fördert der Unterricht das Interesse und die Freude an Sprache(n) beim 
Zuhören und Sprechen sowie den spielerischen Umgang und das Operieren mit Buchstaben und Lauten. Die 
Entwicklung der grafomotorischen Fähigkeiten ist eine unabdingbare Voraussetzung für einen gelingenden 
Schreib- und Leselernprozess. 

Zuhören 

Aktives Zuhören bedeutet, dass die Zuhörerin/der Zuhörer ein Ziel hat, worauf sie/er neugierig ist. Dies 
können zB der Ausgang einer Geschichte, das Interesse an einer bestimmten Situation, die Meinung einer 
anderen Person oder Erfahrungen im wechselseitigen Austausch inklusive nonverbaler und paraverbaler Signale 
sein. Bewusstes Zuhören und die Fähigkeit, sich auf kurze gesprochene und vorgelesene Texte zu konzentrieren 
und diese zu verstehen, fördern und unterstützen den Erwerb einer altersentsprechenden Standardsprache. 

Sprache und Sprechen 

Für den kindlichen Spracherwerb spielt die vertrauensvolle Interaktion mit den Bezugspersonen eine 
zentrale Rolle. Den Lehrerinnen und Lehrern kommt daher die Aufgabe zu, die Lernumgebung so zu gestalten, 
dass die Schülerinnen und Schüler ihre Sprachkompetenzen zur Entfaltung bringen können. 

Ausgehend von den individuellen sprachlichen Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler soll durch ein 
vielfältiges Lernangebot und differenzierte Lernimpulse ein kreativer, situationsangemessener sowie ein 
bewusster Sprachgebrauch ganzheitlich gefördert werden. 

Der Ausdruck von Emotionen und Meinungen sowie der altersadäquate Einsatz von Sprache bei der 
Wiedergabe von Erlebnissen, Situationen, Sachverhalten sowie Texten stehen dabei im Vordergrund. 

Operieren mit Lauten und Buchstaben 

Das Verständnis für die Lautstruktur von Sprache ermöglicht zu verstehen, wie genau Buchstaben und 
Buchstabengruppen diese Lautstruktur abbilden. Wörter, die gut semantisch vernetzt sind, können schneller 
benannt werden. 

Die Fähigkeit, einzelne Sprachlaute im Sprachfluss zu identifizieren und zu segmentieren, erfährt erst in der 
Auseinandersetzung mit den Buchstaben Bedeutung. Wissen der Buchstabe-Laut-Zuordnungen wird aufgebaut, 
welches in weiterer Folge für den Prozess des lautierenden Lesens und lautorientierten Schreibens angewendet 
werden kann. 

Im Unterricht werden bewusst Vorlesesituationen geschaffen, die das Selbstbild stärken und die literarische 
Kompetenz fördern. Ausgehend vom Vorlesen hin zur Auseinandersetzung mit dem Gehörten ergeben sich 
Möglichkeiten zur Erschließung der individuellen und unbekannten Lebenswelten der Schülerinnen und Schüler. 
Leseinteresse und Lesebereitschaft werden in einer anregenden Leseumgebung entwickelt und gefördert. 

Grafomotorik 

Die Entwicklung der Grafomotorik, also die Beschäftigung mit der genauen (Re-)Produktion von Formen und 
Schriftzeichen, ist für das Erlernen des Schreibens von Bedeutung. Als eine Teilleistung der Visuomotorik befasst 
sich die Grafomotorik mit dem Zusammenspiel von visueller Wahrnehmung und der Auge-Hand-Koordination. 
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Man versteht darunter die Fähigkeit bewusste, differenzierte bzw. fließende Schreibbewegungen durchzuführen 
sowie sich gezielt zeichnerisch oder malerisch auszudrücken. 

Die Grundvoraussetzungen für den Schreibprozess werden im Unterricht auf vielfältige Weise angebahnt. 
Die Grafomotorik wird durch den Einsatz vielfältiger, unterschiedlicher Schreib- und Zeichenmaterialien 
verbessert, Stifthaltung, Schreibhaltung und Schreibrichtung werden auf spielerische Weise geübt. 

Kompetenzbeschreibungen und Anwendungsbereiche, Lehrstoff: 

Die Anwendungsbereiche sind ein optionales Angebot zur Unterrichtsgestaltung. 

Kompetenzbereich Zuhören 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– Gehörtes wahrnehmen und einordnen. 
– Gesprächen folgen und ihre Aufmerksamkeit zeigen. 
– ihren rezeptiven Wortschatz aktivieren, um das Gehörte angemessen zu verstehen und Gehörtes 

altersgerecht wiederzugeben. 
Anwendungsbereiche 

– Spielerische Aufmerksamkeitsübungen zum bewussten und fokussierten Zuhören 
– Experimentieren mit Klängen und Geräuschen (zB Heraushören, Einordnen und Zuordnen von 

Tierstimmen, Glockenspielen, akustischen Signalen) 
– Mündliches Experimentieren im Bereich der phonologischen Bewusstheit (zB Heraushören einzelner 

Laute aus Silben, Wörtern und Reimen) 
– Bewusstes Heraushören und Deuten des Tonfalls einer Stimme in einer bestimmten Situation (zB 

Lautstärke, Geschwindigkeit, Stimmlage) 
– Verstehen und Ausführen einfacher Aufträge und Erklärungen zu bekannten Sachthemen und 

Alltagssituationen (zB alltägliche Abläufe) 
– kreatives, handlungs- und produktionsorientiertes Bearbeiten von ausgewählten Texten der 

Kinderliteratur durch praktisches, selbsttätiges Handeln und aktiven Gebrauch der Sinne (zB gehörte 
Texte darstellen oder erzählen ohne Anspruch auf Vollständigkeit, erzählte und vorgelesene Texte 
verstehen und darin den Handlungsstrang erkennen) 

Kompetenzbereich Sprache und Sprechen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– ihren produktiven Wortschatz und Satzmuster aktivieren, um angemessen flüssig zu sprechen. 
– sich aktiv an einem Dialog beteiligen und dabei den Gebrauch und die Wirkung von Sprache erkennen. 
– eigene Erfahrungen und selbst Erlebtes strukturiert und zusammenhängend erzählen. 
– die Lautstruktur der Sprache erkennen. 

Anwendungsbereiche 
– Spielerisches Erproben von Sprechsituationen in Sprech-, Sprach- und Rollenspielen unter 

Berücksichtigung von Mimik und Gestik 
– Wörter, Wendungen (zB in Fragen, Aussagen, Aufforderung) und Satzmuster in vertrauten Situationen 

passend verwenden und neue Wörter mit Unterstützung in den Sprachgebrauch integrieren 
– Nutzen von Sprech- und Gesprächsanlässen aus der Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler, (zB 

Gefühle, Gedanken, Beobachtungen, Erlebnisse und Erfahrungen verbal oder nonverbal mit 
Unterstützung zum Ausdruck bringen, einfache Sachverhalte mit Unterstützung beschreiben) 

– Beobachtungen wiedergeben bzw. einfache Sachverhalte mit Unterstützung beschreiben 
– Erzählen von Geschichten nach einer Abfolge von Bildern oder Materialen 
– Antworten auf direkte Fragen finden und sich an Gesprächen beteiligen 
– Gesprächsregeln (zB andere aussprechen lassen, zu den anderen gerichtet sprechen) 
– Sprachenvielfalt in der Klasse nutzen (zB Begrüßungsrituale, Sprachmelodie, Lieblingswörter aus 

verschiedenen Sprachen) 
– sprechmotorisches Isolieren von Lauten 
– Experimentieren mit Reimen, Silben und Lauten (phonologische Bewusstheit) 
– Sich an Wortspielen zu beliebigen Wortfamilien (zB Kleidung, Spielsachen, Tiere, Lebensmittel) 

beteiligen 
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Kompetenzbereich Operieren mit Lauten und Buchstaben 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– Laute mit Buchstaben in Beziehung setzen. 
– Wörter in ihre Laute zerlegen. 
– kreativ gestaltend mit literarischen Texten umgehen. 

Anwendungsbereiche 
– kreativer und handlungsorientierter Umgang mit Kinderbüchern und ausgewählten Texten der 

Kinderliteratur 
– Einen linearen Erzählverlauf mit einer dazu gehörenden Bildabfolge verbinden 
– Einfache Sachverhalte in Bildern und Aufträgen in Bildform verstehen 
– Piktogramme und einfache Wortbilder aus dem Alltagsleben (erkennen, verstehen und beschreiben) 
– Einzelne Buchstaben erkennen (zB aus dem eigenen Namen) 
– Laute und Schriftbild von Buchstaben in Verbindung bringen 
– Anfangsbuchstaben eines Wortes erarbeiten und den dazugehörigen Gegenstand in Verbindung 

bringen (zB den Buchstaben T auf A3 Papier aufschreiben und auf Tafel, Tisch, Turnsackerl 
positionieren) 

– Wörter in Silben und Laute teilen und Laute zu Wörtern zusammensetzen 
– Kreative Briefe oder kurze Mitteilungen an Bezugspersonen verfassen unter zu Hilfenahme von 

Zeichenfähigkeiten und teilphonetischen Schreibungen 

Kompetenzbereich Grafomotorik 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– grafische Gestaltungsmotivation kreativ und vielfältig umsetzen. 
– schreibrelevante Formen reproduktiv grafomotorisch umsetzen. 

Anwendungsbereiche 
– Spielerischer Umgang mit unterschiedlichen Materialien zur Stärkung der Finger und Handmuskulatur 

(zB Formen mit Knetmasse, Fingerspiele, Kneten von Plastilin, Malen mit Fingerfarben, Perlen mit der 
Pinzette sortieren, Lockerungsübungen der Finger-, Hand- und Schultermuskulatur) 

– Kreativer und handlungsorientierter Umgang mit vielfältigen Zeichen-, Mal- und Bastelutensilien (zB 
Schere, Kleber, Spitzer, Pinsel, Stifte mit unterschiedlicher Stärke) 

– Zu Geschichten zeichnen und spielen, entstandene Zeichnungen und Handlungen in Bezug zur 
Geschichte setzen und einzelne Episoden daraus erzählen 

– Durch vorgegebene rhythmische Bewegungsreihen die Auge-Hand-Koordination schulen 
– Erfahrungen mit unterschiedlichen Schreibgeräten (zB Bleistift, Buntstift, Wachsmalkreide, Kreide) 

machen 
– Orientierungsübungen zur Schreibrichtung (links, rechts, oben, unten) 
– Einfache Symbole erfinden und grafisch darstellen 
– Formelemente kreativ darstellen (Kreis, Viereck, Girlande, …) 
– Einzelne Buchstaben kreativ darstellen zB aus dem eigenen Namen 
– kreative Wortschreibungen unter Nutzung der bereits bekannten Buchstabe-Lautzuordnungen 

(teilphonetische Wortschreibungen) 
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